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Berwunbeten für 4 SBochen intran«por* I 1S66 jnetft öffentltch auSgefprocten haben. 3ölr
tabel Uno." fragten tamale, ob niebt bem «Dtanael an aerjun

©tronietjer« Gifahrungrn batlren auS ben | !™ *t[t*J tur* Wnfeitifle äluetjtilfe ber an ter

Kriegen von 1848 — 50, 186H unb au« bem Ufjten
Äriege, wo er bet ©eban uno Betfaille« tbätig war.
©e acwäbrt un« etwelche BefrieMgung, wenn wir
bie anficht tiefer ÜJiänner vergleichen mit tem, »a«
wir 1S6G in unferm mtlitärärjtlidjen Berichte öffent*
Ud) auS^eiproctu-n haben.

,/£ie Bihanblung tiefer fch»eren Berufungen,"
fdnfeben »tr bamal« (©. SO), „beginnt auf bem

©cblacbtfelte felbft, unb bie wfcbttgfte «Rücfftdit bei

Bth'intlung berfelben ift bfe Bermeibung eine«

aßagentraneporte«;" unb weiter ©.109: „©od bie

«Deottalität ter ©cbwetoetwnnbeten möglicbft »et*
mintert Wetten, fo tarf fein SranSpovt berfelben,
auper temjenigen unmittelbar »om ©cblad)tfelte in
bie ambulance ftatifinben; c« müpte ferner für ge*
nügenbeS B«fonaI ju fofottfgen operatfeen ©in*
griffen geforgt wetten" k.

Bleiche Boftulate, fragen wir bei tiefem anlaffe,
für fcie Drganifation unfercS gclbfanttätSbienftc«,
muffen hieraus abftrahirt »erben?

Bor adem au« ba« Borbattbenfein numerifch ge*

nügenter perfotteller uttb matcrieder fanitarifeber
HülfSmittel im gelte. — SRft wahrer BefrieMgung
haben wir auS einem [Referat über tfe jüngft ftatt*
gehabte militärätjtUcbe Äonfcrenj öernommen, bap

tiefe anficht fid) entlieh aud) bei un« in mapgeben*
ben milftärärjtlfcben Äreifen Bahn gebrochen hat.
©otann aber tn jwefter gfnfe ©rmögltebung ber

Behanblung Sebwercerwitnbeter unb Scbwerfranfer
in mögliebfter «Rahe be« ScblachtfelteS felbft. 2Bir
fcbrleben hierüber »or 5 3ahren: „3u tem ©nte
wären tfe ambulancen bebeutenb gröper unb

fo anjulegen, bap fie ti)eilbar wären. SRach jebem

©efeebt hätte ein Sbeil berfelben mit ben Schwer*
»erwunbeten jurürfjubletben unb ber antere Sbeil
bem SruppenfÖTper ju folgen." Sie bfoifionSärjt*
liebe Äonferenj feblägt »or, bem Boftulate in ante*
rer äßeife ju genügen, fr.btm fie bewegliche gelb*
fpitäler neben ben ambulancen errichten wid. 3Bir

geben barauf weiter ntebt ein, unb woden hier auch

nidit entfeheiben, auf welche ber beiben SBelfen jenen

ebirurgifeben ©runbfäfcen am meiften «Jtechnung ge*

tragen wirb welcbe wir als SRefttltat ber arbeiten
GormacS unb StrcmctyerS eben heroorgeboben

haben.

Biedcifbt, wenn bei bem weitern ©ange ber Be*

rathungen über Berbeffcrung unferer Drganffation
etwa« republifanifcher unb taft»oder »orgegangen

wirb, gtbt e« noch ©elegenljeit, fich hierüber weit*

läufiger ju äupern. '
Scblieplicb bjben wir noch eine bemetfenSwertbe

Bebeutung beS befprochenen BucheS befonberS herüor.

3n feinem Scblupworte bejeichnet Stromet)er
baSfelbe al« einen Berfuch internationaler Hülfe unb

Berpäntigung. Sie Ärieg«Chirurgie fönne eben einer

folcben nfcht entbehren, benn fie »erbe »on jeter
«Ration wteter anter« aufaefapt. 3n ber Sbat fehen

Wir in tem 3ufammcnwtifen tiefer beiben 2J?änner

bfe »rfte Berwhfiictung einer 3bee, bie wir felbft

I ©enter Äonoentton betbetliatcti Staaten abgeholfen
"werten tonnte? „(Sin Äotp« fretwtlltaer unb be*

folcrtrr Slrrjte aue Oen niett friegfübrei ben g intern
refiutirt," meinten wtr tauiai«, „tonnte ntebt nur
©ifprupltcbi« letften, fontern es wäre auch ©elegen*
bdt gegeben <ur letebtern Berpäntigung über frtegö*
djtruraifcbe gragen, bereit Beurtbetlung ftetS einen
nationalen (Jüarafter an ftcb trägt." 3ut 3abre 1868,
bei ber internationalen Äonferenj ter HulfSperetne
fn Berlin, würbe aletann auf antrag »on Brofeffor
». gangen beef bie internationale ärjtlicbc Hülfe
ju etner ausgäbe ter HülfSoereine geftempelt, unb
tiefe lefctere tm Äriege »on 1870 tn auSgetehnter
«IBeife jum erften «Male gelöst. Sie Shättgfett ter
engltfeb*amerifanifcten ambulance liefert h'e<u eine
etle SU'ifiration. au« aerjten neutraler Staaten
pfammengefeft, bietet fte ihre Stenftc einer ter
ftrettenben armeen an; tiefe aecrptlrt biefelben unb
gibt tbr ©elegenheft jur ©ntmictlung einer glänzen*
Den Sbätigfett. Sßäbrenb berfelben tritt fte 'tn Ber*
bintung mft ten aerjtcn ber anbern fämpfenben
armee, mit welchen fid) ein tntimer wiffentcbaftli*
eher Bcrfcljr, ein internationaler auStaufd) ber 3b>"cn
entwicfelt unb fchlteplfch ein Buch entftel)t, welches,
unter tem Sßabrjelcben ber ©enfer Äonoention ge*
febrieben, ten (Sbarafter wahrhaft internationaler
SBiffenfcbaft an ftcb tränt. gifcher.

Bafel, «Roccmber 1871.

las eibg. lUilttttrheparitment an bte ÜUlitär-
beljorben ber ßantone.

(>8cm 4. Santiar 1872.)
£>a« Departement bceljrt ftd), 3bnen bfcntft He Slnjcige ju

madjen, baj »cm äiunbeSratlie untcr'm 29. SJcjcmber abbin am
$laje bc« temlfftcnfrenben #tn. eibg. Dberft Outnclet, jum
SBaffendjcf ber Äapallcrie ernannt roerben ift §r. eibg. Dberft
Sebnber in Slarau, bi«ljerlger Cbcrinjtruftor biefer äBaffe.

(Sern 10. Sanuar 1872.)
<DaS ajfilftärbepartcment beabftdjtigt, bfe SKeuroablen In ben

©tab möglidjft frübjcftlg porjunebnten, um nad) ben erfolgten
äBablen fefert jur Verausgabe ber Slrmee ©tnujeilung fdjrcitcn
ju tonnen.

©ie roerben befibalb erfud)t, 3bre 23orfdjläge für SBablen In
ben eibg. ©tab fo bald al« möglldj unb {ebenfalls fpäteften«
bl« jum 10. gebruat l. 3. einjuretdjen.

©ceben 1(1 bei gr. ©djultbefj fn 3üridj eingetroffen:

CaktifdK Jalflmittßen
auS bem Äriege 1870/71.

93on
31. ». SBoguSlaaiSft,

Hauptmann unb Äompagniccbef tm 3. Olfeberfdjlefifdjen 3nfan»
terie < Sftegtment Die. 50.

sptet« gr. 4.

Berlag »on (St. ©. SRittlet it. ©oljtt in Berlin.

Sei St. grommann in 3ena ift erfdjienen:

&te fceittfdjctt $ffyen*
23on

a. ©tbaubatfj.

I. Sheil: adflemeine Schilberung.
$rcl« gr. 8.

©ie fvübcr erfdjiencnen Sänbe II unb III feilen jeber gr.
6. 70, IV unb V Jeber gr. 5. 3 b, — ba« ganje SEBcrf

gr. 32. -
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Verwundeten für 4 Wocken tn transporta

bel und."
S t r o m e y e r? Efnl ringoi datiren aus de»

Kriegen von 1818^5^, 18i>tt und a«s dem l>tzten

Kricge, wo er bel Ecran und Veis.iitles Ibälig war.
Es gcwàkrt uns etwelche Befriedigung, wenn wir
die Ansicht dieser Männer vergleichen mit dcm, was
wir 1866 in unserm militärärztlichen Berichte öffentlich

ausgesprochen haben.

„Die Behandlung dicser schweren Verletzungen,"
schrieben wir damals (S. 80), „beginnt auf dcm

Schlachtfelde selbst, und die wichtigste Rücksicht bei

Bchandlung derselben ist die Vermeidung eines

Wagentranc-portesj" und wcitcr S. 109: „Soll die

Mortalität der Schweivcrwnndctcn möglichst
vermindert werdcn, so darf kein Transport derselben,
außer demjenigen unmittelbar vom Schlachtfelds, in
die Ambulance stattfinden; cs müßte ferner für gc-
nügcndes Personal zu sofortigen operativen
Eingriffen gesorgt wcrden" :c.

Welche Postulate, fragcn wir bei diesem Anlasse,
für die Organisation unseres FcldsanitätsdienstcS,
müsscn hieraus abstrahirt wcrdcn?

Vor Allem aus das Vorhandensein numerisch
genügender personeller und matcricller sanitarischer

Hülfsmittel im Felde. — Mit wahrer Befriedigung
habcn wir aus cincm Ncferat über die jüngst
stattgehabte militärärztliche Konferenz vernommen, daß

dicse Ansicht sich endlich auch bei uns in maßgebenden

militärärztlichen Kreisen Bahn gebrochen hat.
Sodann aber tn zweiter Linie Ermögltchung der

Behandlung Schwcrverwundctcr und Schwerkranker
in möglichster Nähe des Schlachtfeldes sclbst. Wir
schrieben hierüber vor 5 Jahrcn: „Zu dcm Ende
wären die Ambülancen bedeutend größer und

so anzulegen, daß sie theilbar wären. Nach jedem

Gefecht hätte ein Theil derselben mit den Schwer-
verwundeten zurückzubleiben und der andere Theil
dem Truppcnkörpcr zu folgen." Die divisionsärztliche

Konferenz schlägt vor, dem Postulate in anderer

Wcise zu gentigen, indem sie bewcgltche Feld-
spitäler ncbcn den Ambülancen errichten will. Wir
gchcn darauf writer nicht ein, und wollen hier auch

nickt eniscknden, auf wclche dcr beidcn Weisen jenen

chirurgischen Grundsätzen am meisten Rechnung

getragen wird, welche wir als Resultat der Arbeiten

Cormacs und Stromcyers eben hervorgehoben

haben.

Viclletckt, wenn bei dem weitern Gange der

Berathungen über Verbesserung unferer Organisation
etwas republikanischer und taktvoller vorgegangen

wird, gibt es noch Gelegenheit, fich hierüber
weitläufiger zu äußern. "

Schließlich htbcn wir noch eine bemcrkenswerthe

Bedeutung des besprochenen Buches besonders hervor.

Jn seinem Schlußworte bezeichnet Stromeyer
dasselbe als einen Versuch internationaler Hülfe und

Verständigung. Die Krtegechirurgte könne eben einer

solchen nicht entbehren, denn sie werde von jeder
Nation wicder anders aufgefaßt. Jn dcr That fehen

wir tn dem Zusammenwirken dieser beiden Männer
die «rste Verwirklichung einer Idee, die wir felbst

1806 zue.st öffentlich ausgrsprocken haben. Wir
fii'gicn tamals, ob nicht dem Mangel an Aerzten
im Kriege durch gegenseitige Au?hülfe der an der
Genfer Konvention bclbctligteu Staaten abgeholten
werden könnte? „Ein Korps freiwilliacr und
besoldeter Aerzte aus den nict l kriegfiibrci de» Lrudern
rckiulirt," meinten wir damais, „könnte »lcht nur
EisprießilchiS leisten, sondern cö ware auch Gclegen-
beil gegeben zur leichtern Verständigung übcr kriegs-
chirurgische Fragen, deren Bcurtbcilung stcts cincn
nationalen Charakter an sick trägt." Im Jahre 1868,
bei der inleenationalen Konfercnz dcr Hnlssoereine
in Berlin, wurde «ledami auf Antrag von Professor
v. Langent'eck dic internationale ärztliche Hülfe
zu einer Au'gäbe der Hülfsvereine gestcmpelt, und
diese letztere tm Kriege von 1870 in ausgedehnter
Wcise zum ersten Male gelöst. Die Thätigkeit der
englisch-amerikanischen Ambulance liefert hiczu cine
edle Illustration. Aus Acrztcn ncutralcr Staaten
zusammengesetzt, bittet sic ihre Dienste einer der
streitende» Armeen an; diese acceptirt bicsclben und
gibt ibr Gelegenheit zur Entwicklung einer glänzenden

Thätigkeit. Währcnd derselben tritt sie tn
Vcrbindung mit dcn Acrztcn der andern kämpfenden
Armee, mit welchen sich ein intimer wissenfchaflli-
ckrr Verkehr, cin intcrnationaicr Austausch dcr Ideen
entwickelt und schließlich ein Buch entsteht, Welches,
unter dem Wahrzeichen der Genfer Konvention
geschrieben, den Charakter wahrhaft internationaler
Wissenschaft an sich trägt. Fischer.

Basel, November 1871.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 1. Januar 1872.)
Da« Departement beehrt sich, Ihnen liicmit die Anzeige zu

machcn, daß vom BundeSraibe untcr'm 29. Dczcmbcr abhin am
Platze de« dcmissionirenden Hrn. eidg, Obcrst Quinclet, zum
Waffenchcf dcr Kavallcric ernannt wordcn tst Hr. cidg. Oberst
Zehnder in Aarau, bisheriger Oberinstruktor dieser Waffe.

(Vom 10. Januar 1372.)

Das Militärdepartement beabsichtigt, die Neuwahlen in dcn
Stab möglichst frühzeitig vorzunehmen, um nach den erfolgten
Wahlen sofort zur Herausgabe der Armee'Eintheilung schreiten

zu können.
Sie wcrden deßhalb ersucht, Ihre Vorschläge für Wahlen in

dcn eidg. Stab so bat» al« möglich und jedenfalls spätesten«
bi« zum Ii). Februar I. I, einzureichen.

Soeben ist bei Fr. Schultheß in Zürich eingetroffen:

Taktische Folgerungen
aus dem Kriege 1870/71.

Von -

A. v. Boguslawski,
Hauptmann und Komvagnicchef tm 3. Ntederschlesischen Infan¬

terie-Regiment Nr. 50.
Prcis Fr. 1.

Verlag von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin.

Bei Fr. Frommann in Jena tst erschienen:

Die deutschen Alpen.
Von

A. Schaubach.

I. Theil: Allgemeine Schilderung.
Prci« Fr. 8.

Die srübcr erschienenen Bände II und III kosten jcdcr Fr.
6. 7», IV und V jeder Fr. 5. 35, — das ganze Werk

Fr. 32. —
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